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Komplexes Zusammenspiet: Das Grundsystem
Die Magnetfeldtherapie
vitalisiert den Zell-Energie-
Haushalt und fördert damit
die Entschlackung des
Bindegewebes.

Elementarster Lebensausdruck und deut-
[ichster lndikator für die Gesundheit un-
serer rund 80 Biltionen Körperzellen ist
deren vitale Schwingung in spezifischen
Frequenzen.
Diese Schwingungen benötigen typische
Magnetfetder, die ihrerseits die Zetten
auftaden. Durch vie[ Bewegung in der
Natur und energiereiche Ernährung wer-
den in der Regel diese elektrischen
Spannungspotentiate ausreichend gebit-
det bzw. dem 0rganismus zugeführt.

Natürliche Magnetfelder werden in den

lndustrie-Nationen jedoch von zahtrei-
chen künsttichen, meist vöttig konträren
Magnetfetdern übertagert.

Dieser Etektrosmog und andere ungesun-
de Lebensumstände wirken wie unsicht-
bare Energieräuber: Sie verursachen ei-
nen permanenten Dauerstress und eine
Unterversorgung der Zetlen.

Zusätztich überlagert der "Magnetfeld-
Lärm" mit seinen untypischen Fremd-
Schwingungen die ermattete Eigen-

schwingung der Zette. Das wiederum
reduziert deren Spannungspotentiat.

Eine sotche Dauerbetastung des Organis-
mus kann zum Auslöser chronischer
Krankheiten werden.

Btutgefäße, die so fein
sind, daß sich die roten
Blutkörperchen nur noch
einzetn hindurchzwängen
können, brjnqen frlschen
Sauerstoff und Nährstoffe

aber auch Erreger und
Schadstoff-Mütt.

Verbrauchte Nährstoffe der
Zetten wandern zunächst
durch die Bindegewebs-
flüssigkeit an die Gefäße
heran und werden vom
zurückftießenden, venösen
Btut abtransportiert.

Ultrafeine Nerven
kontro[[ieren die
Flüsigkeit und stellen
eine direkte
Verbindung der
Körperzetlen zum
Gehirn her.

Die
Maenetfeld-
Thärapie
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Die moderne
biophysikalische

Medizin täßt
keinen Zweifel:

Höhere Sauerstof fauf nahme.
optjmierte Nährstoffzufuhr

die Magnetf etdtherapie
greift den Btutkörperchen
bei ihrer Transportarbelt
so richtig unter die Armel
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Die Magnetfetd-)
schwingungen dringen

von außen in die Zelte ein.
Die Zelle beantwortet den

lmputs mit verstärkier
Eigenschwingung!
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. Energiepotentiale aufbauen

. Das lmmunsystem aktivieren

. Heilungsprozesse beschleunigen

. Die Körperentgiftung anregen.
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Zum Schutz spannen
die Bindegewebszelten
in der Bindegewebs-FLüssjgkejt
zwischen das feine Btutgefäß
und die Körperzellen einen netz'
artigen Bindegewebsfitter (die
Grundsubstanz). So werden die
meisten m jtgeführten Schadstof -

fe bereits hier abgefangen.

Lymphgefäße saugen
wie Staubsauger die
großen, schweren
Schlacken-Brocken
auf. Über Leber und
Niere wird dann attes
entsorgt.

Verschtacktes Bindege-
\^/ebe stdrt die lebens-
wichtiqe Ver- und Entsor-
gung der Zelle. Solch ejn
Störfetd kann Auslöser
chronischer Leiden sein.
Hier setzt die Magnet'
fetdtherapie an. Überreicht durch:

Zufatt oder evotutionär entwicketter Gteichktang?
Mutter Erde gibt den Takt vor: Der Hypothatamus, Tei[ des

Zwischenhirns, unserer Steuerzentrate, schwingt mit derselben
Frequenz (7,8 Hz-Schumann-We[len) wie das Erdmagnetfetd!
Diese äußerst schwache Schwingung wird jedoch ständig von

künsttichen, vieI stärkeren Magnetfetdern, sogenanntem
Etektro-5mog, übertagert. Die Magnetfetdtherapie kann hier
gewissermaßen einen Ausgleich in Sachen Unterversorgung
unseres Zwischenhirns teisten: Mit einer in über 4 Mio. Jahren
Menschheitsgeschichte entwicketten Hirn-Schwingung!
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interessant!

Das Ganze ist neltr
als die Suirme
semet leile.

Gut zu wissen..,
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Therapeutische Anwendungen
/ Stärkung des lmmunsystems bei lnfekten und

stoffwechset-bedingten Attergien.
y' Verbesserung der Knochen- und Knorpetstruktur

bei Erkrankungen des Bewegungsapparates.
y' Beschteunigung der Wundheilung, Schmerztinderung

und Verhinderung von Nachbtutungen oder Entzündungen

nach 0perationen u. Zahnextraktionen.

/ Aktivierung des Hormonhaushattes und des damit
verbundenen körperlichen und seelischen Wohlbefindens.

y' Unterstützung einer kieferorthopädischen Therapie
durch Verbesserung des Stoffwechsets im Kiefer und
daraus resuttierender Ausformung des Kieferknochens.

y' Nacken- und Musketverspannungen.
y' Neuratgien und Getenkerkrankungen.
y' Kopfschmezen, Migräne u.v.m.

Vorbeugende Anwendungen
rz Erhöhte Sauerstoffversorgung der Zetten.

y' Verbesserter Zettstoffwechset, verbesserte Entgiftung.
y' Regeneration und Anti-Stress-Wirkung.

rz Gesteigerte körpertiche und geistige Leistungsfähigkeit.
y' Harmonisierung des vegetativen Nervensystems.
y' Kreis[aufstabitisierung und Durchbtutungsförderung.

Lunge und llagen
schwingen im
Ultrokurzwellen-

Was ist ein Magnetfeld ?

Bedeutsames Nichts...
Sie wissen es vielteicht schon: Wenn

man sich unter die Ebene der Moteküte
begibt, aus denen a[[es Stoffliche zu-

sammengesetzt ist, stößt man in das
Reich der Atome vor. Hier ist atles un-
endlich winzig. So bitden z.B. 6 Mittiar-
den (Erdbevötkerung !) Atome aneinan-
dergereiht eine Kette von nur 60 cm.
Atome bestehen aus Elektronen und
Atomkernen. Die Etektronen rasen auf
dichter und weiter entfernten Umlauf-
bahnen witd wie die Gondetn eines 5u-
per-Looping-Karussets so schnelI um die
Atomkerne, dass sie nicht mehr als fe-
ste Körper auszumachen, sondern eher
ats Schwingungen zu bezeichnen sind.

Sondkorn Walnut)

(Elektronf-) $tomkern)(+)

Nichts als Energie - Attes, was auf der
Erde und im ganzen Universum exi-
stiert, besteht vor aüem aus diesem

scheinbaren "NICHTs.!
- Wenn man beispietsweise bei einem
erwachsenen Menschen dessen gesam-

ten "teeren Zwischenraum" entfernen
und die Atomkerne und Elektronen
dicht zusammenpacken könnte, wäre
dieser Mensch von seiner Größe her
nicht einmaI einen Mikrometer
(1000stet mml) groß.

Jedes Lebewesen, ob Pftanze oder Tier,
besteht atso vor altem (zu über 99,9
%!) aus diesem "Nichts" dem energie-
reichen Magnetfetd!

Der Raum zwischen Etektronen und
Atomkern ist proportionat immens groß:

Ste(tt man sich den Atomkern als Wat-
nuss vor, die auf der Mittetlinie eines
Fußbatlstadions tiegt, so umkreist ein
gerade maI Sandkorn-großes Elektron
mit dem Durchmesser des ganzen Sta-
dions diesen "Walnuss-Atomkern"
(siehe Abb. unten).
Der gesamte Raum dazwischen ist teer!
Ein Vakuum - gebitdet aus dem Span-

nungspotentiaI der Ladungen: ptus und
minus. Dieses schwingende "NlCHTS"

ist ein Magnetfetd. Viete kteine Magnet-
fetder addieren sich zu großen Magnet-
fetdschwingungen wie einzetne lnstru-
mente zu einem großen 0rchester.

lvlognetfeId
(Vokuun)

Das 1 3.000-fache der Erdbevölkerung
haben wir an Zetlen in unserem Körper:
Fast B0 Bittionen! Jede dieser Zetten ist
ein Miniaturkraftwerk, das durch etek-
trische Ladung mit Hitfe von Magnetfel-
dern 5pannungspotentiate aufbaut. Die-
ses energiereiche elektrische Potential
sorgt dafür, daß die Zette Nährstoffe
(Mineratien, Sauerstoff etc.) aufneh-
men und Stoffwechsetabfa[[ wieder
ausscheiden kann. Energiearme Span-

nungspotentiate vertangsamen und
schwächen den Stoffwechset. Mattig-
keit und Anfättigkeit stehen am Anfang
dieser Entwicktung - chronische Krank-
heiten an ihrem Ende.

Wie entsteht ein Störfeld ?

Keine Energie...
Stettt man sich in der Medizin den
Transport von Körperf [üssigkeiten, wie
beispielsweise das Btut vor, denkt man
zunächst an eine mechanische Pumpe
wie das Herz. Dabei wird jedoch ein
physikatisch bedeutender Aspekt eines
f unktionierenden Stof fwechse[-
prozesses übersehen:

WesentIiche Voraussetzung dieser
Transport[eistung ist eine optimate
elektrische "Spannungsversorgung"

- dieelektromagnetischen Ladungen
in unseren über 80 Bio. Körperzetlen.
Erst die ausreichend elektrisch ge[a-

denen Teitchen in den Zetlen nehmen
nämlich auch die Körperftüssigkeiten
mit. Das WechselspieI ihrer Ladungen
(ptus und minus), die Kraft und Aktivi-
tät ihrer Reaktion sind also letztlich
ausschtaggebend für unseren gesunden

Stoffwechset.

Altes, was sich auf biochemischer
Ebene abspiett, muß sjch an dieser
etektrischen Reaktionsfähi gkeit messen

lassen.

Hier schtägt sich diese Ladung im
etektrotytisch hochteitfähigen
Bindegewebe (Grundsubstanz) nieder,
das att unsere Körpezetten umschließt.

Spannungsarmut führt hier sofort zum
Abf att der Stoffwechset-Aktivitäten.
Die daraus resuttierende "Unterver-
sorgung" an Sauerstoff-und Nährstoff-
Zufuhr kann gefährtiche 5törfetder
austösen.

5törfetder sind zellfremd schwingende
Fetder verschiedenster Austöser.
Sie mindern oder btockieren die Ver-
und Entsorgung der Ze[te. lst diese
Unterversorgung dauerhaft und der
Abtransport der Zettschtacken nicht
gewährleistet, können sotche 5törfet-
der die Verursacher von chronischen
Leiden werden.

Die Magnetfetd-Therapie wirkt auf
schwach schwingende Zetten wie ein
Verstärker und reaktiviert so die
etektrische Spannungsversorgung, was
gteichzeitig den verschiedensten
Stoffwechse[- und Heilungs-Funktionen

zugute kommt. 5o kann die Magnet-
fetdtherapie 5törfeldern entgegen
wirken!

Wie man's sieht...

Störfetdwirkungen [assen sich auf
verschiedenen Ebenen beobachten und
beeinftussen:

L weipe Bindegewebsze llen f lechten
dos Ve rsorgungsnetzw erk de r Zelle n

- die Grundsubstanz.
unten rechts im Bild: Ein \törfeld
- ve rschlacktes Bi ndegewebe v e r hi n-
dert die lebenswichtige Ver- und
Entsorgung der Zellen.

L Natürlich haben lvlagnetfelder nicht
wirklich eine abbildungsföhige Gestolt.
Wir kennen lediglich deren Wrkung.
Will man sich dennoch ein Bild mochen,
so lossen sich "harmonische" (links)
und "verzerrte" (rechts) Schwingungs.
muster von llognetfeldern vorstellen.
Diese "Verzerrungen" setzen sich in
Kaskoden in den Körperzellen fort,
schaukeln sich auf und werden so zu
physikalischen Störf eldern. Kennt mor
die synchrone Gegenschwingung, konr
der Therapeut das Choos wieder
glötten.

Jedes Orgon schwingt
mi t typi sche r F requenz...

1rgan- und Gewebezellen bauen
über spezifische, exokt identi
f izi e r bar e Eigenschwingunge n
ihr Energie- Potentiol ouf .

Externe Foktoren, wie bspsw.
Ele ktr o- Smog könne n unse ren
Zellen ober Energie rauben.
Löllt man ein koskadenortig
verabreichtes Summenf re -

que nzf e ld dar auf einwi rke n,
welches genou den Eigenfrequen-
zen der Zellen entspricht, erhalten
diese ihre Energie zurück.
Wi chtig: Di e F reque nzspe ktr en si nd
bei jedem Menschen unterschied-
lich und müssen doher vorher
i ndividue ll ei ngemesse n w e rde n.

Herz utd Niere
schwingen im
l4ikrowelten-
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Mögtichkeiten der Magnetfeld-Therapie


